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III.

Charactere einiger neu bestimmten
Pflanzen.

mebrern Pflanzen, die mit irgend
einer andern Art viele Achnlichkeit hatten,
keine eigene Nahmen; sondern bezeichnete sie
blos mit griechischen Buchstaben, indem er
sie für Abarten hielt. Wie LlNNö dazu kam,
so ausscrordentlich viele Pflanzen als zufal»
lige Veränderungen anzusehen, da doch alle
ältern Botanisten dergleichen nicht gethan,
scheint auf den ersten Anblick wunderbar zu»
zugehen; aNein man wird es gar bald na»
türlich finden, wenn man sich nur ein wenig
in ilt ines Lage denken will. Sein Herba»
rium wurde durch seine Cxcursionen, durch
den Beitrag des Upsalische.!» Garten, durch
Freunde von allen Orten, alle Tage größer.
I hm war es aufbehalten/ ganz andere Theile
an den Pflanzen zu untersuchen, als man bis-
her gewohnt war. Er konnte sich auf diese
Art aus keinen Büchern Ralhs erholen, son»
dem er mußte an jeder Pflanze die Staub<
faden, die Griffel, dann die übrigen Theile
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der Blüthen u, s. w. genau untersuchen, und
denn erst wilder Vergleichungcn mit den be*
reits gemachten Untersuchungen anstellen, und
nun erst Gattungen festsetzen, nun erst Arten
Bestimmungen vornehmen. I n der That gar
kein Wunder, wenn Ltline das Abattcnma,
chen zu Hülfe nahm, und sich dadurch seine
Arbeiten einigermaßen erleichterte. Findet
man dieses tadclswcrth? Kcinesweges, «S
war ja viel besser, gar keine Bestimmungen
vorzunehmen, als unrichtige. Hatte Linne
noch mehrere Abarten gemacht, und dafür
manche Arten besser untersucht, und genauer
bestimmt, wahrlich, es wäre besser gewesen.
Denn, hat man ihm nicht seit zo Jahren
noch mimer aufs Wort geglaubt, hat man
nicht seine Definitionen mehr als Hundert,
male nachgeschrieben/ ohne nur ein einziges-
mal die Pflanze damit zu vergleichen, um zu
sehen, ob es richtig oder unrichtig war. Doch
<s könnte scheinen, als wenn ich den großen
Manne tadeln wollte, nimmermehr, man be-
liebe sich nur in seine Stelle zu denken, und
zu erwägen, was er für ein riesenmaßiges
Geschäft vorgefunden, und wie meisterhaft
er solches dennoch ausgeführt; so wird ge»
tviß Bewunderung den Tadel verdrängen, und
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nichts als Verehrung und Staunen übrig
bleiben.

ES ist wohl keinem Zweifel unterworfen,
daß man eine Pflanze mehr schazt, und beob-
achtet, wenn sie als Art/ und nicht als Abart
angesehen w i r d ; auch hat die Erfahrung ge»
lehrt, daß die meisten Linneischen Abarten
sich durch Samen fortpflanzen, und sie eben
dadurch standhaft bewiesen haben, daß sie
wahre Arten sind; so hat dieses den neuern
Botanistcn bestimmt, sie auch als solche anzu»'
sehen, und ihre natürlichen Rechte geltend zu
machen. Deswegen sind sie eigcnds bestimmt,
und mit richtigen Nahmen versehen worden.
I ch liefere hier davon die charakteristischen
Kennzeichen, um die Anfänger darauf auf«
merksam, und damit bekannt zu machen.

Erste Classe, zweite Ordnung.
i . QMnc/ie intelMeHa. Mittlerer Was-

sersiern-
Die obern Blatter eyförmig, die Stengel,

blatter gleich breit, an der Spitze zwcyspaltig.
lüallilnclie interineäia. Hoff. Nor. Feim. p.2.
<ÜM«icke 6udia. Roth germ. i . p. Zgy,
Wachst a„ feuchten Orten, blühet im May

und I un .
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Lmne sahe diese Pflanze als Abart von
venia an.

Mehrers über diese Gattung findet man
hinten Seite 155.

Dritte Classe, erste Ordnung.
2. ^a/ena«a oiitona. Küchen-Baldrian.

Der Stengel zweythcilig, die Blätter
langltcht, glaltraiidig, «derwcitlauftig gezahnt.
Der Same einfach.

VÄenana o!itar!2. Roll) p. 17. Schtanck
Baiersche Flora, Mo. 102.

Wachst auf Acckeru und Brachackern/ blu»
het vom Apri l bis in I u n .
F. ^a/ena«a ^»iaw, gezähnter Baldrian.

Der Stengel zweythcilig, die Blatter
länglich gezahnt, der Same dreyzahnig.

Valeriana äemata. Roth. 1. c. Schranck
nro. ic»Z.

Wachst ebenfalls auf Aeckern und Brach,
äckern, blühet aber spater, ncmlich im I u l .
und Aug.

Anm. Diese Arten werden in der Küche
als Salat zubereitet.
4. Nl/en'ana ve/!c<7tt'/l, aufgeblasener

Baldrian.
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Der Kclch aufgeblasen, mit sechs einge,
bogencn Zähnen, die Hütchen füüfbla'ttrig
dreyblüthig.

V ÎciiÄNH vcsicmia. Hoff. zerm. p. n .
Wächst an dein Rande der Aecker, blühet

im Herbst.
Linne rechnete sie alle als Abarten zu Vale.

liana lucuK», jetztHnd sie von mehrern Schrift«
stellern als eigne Arten angeführt.

Oocltt Sa f f ran .
c>«c«i/ativ«5 ^i/ l«. syll. veF. p. 83.
Unter- diesen Nahmen führte linne elnc

Frühlings» und eine Herbstpftanze als Abart
an. Man hat sie gegenwärtig als wahre
Arten bestimmt, und zwar folgendermassen.

/. cvoc«, v^«l«. Frühlingssafran.
Die Narben lappig, die Blatter lanzm»

förmig, am Rande gleich. Schranck B. Fl .
nro. lo5-

Die Pflanze wachst auf bergigtcn Wiesel»
in Baiern und Oesterreich, und blühet im
Fruh/ahr. Man findet sie zur Zierde in alleil
Gärten, gewohnUch mit gelben Blumen.

6. Oacul autllmnaitt Herbstsafran.
Die Narben schief abgestutzt, ganz, die

Blatter gleichbreit, am Rande umgerollt.
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iürocus lütivu«. Schranck B. Fl.'nm. 104.
Wachst auf Gebürgen in Baicrn u»d Oe»

stcrrcich, blühet im Herbst. Man findet sie
sparsamer in Gärten mit fteischrothcn Blumen.

Zweite Ordnung.
7. ?oa F l̂'na Salzrispengras.

DieAchrchin sicdenblüchig, lintenfönnigj
dlc Balglcin schr stumpf; der Halm unten
etwas kncchcnd.

?«2 8alina. Schranck Bair. Fl. nrc>. Ho 5.
Vall. pal. nro» 92.

Es wachst gerne auf salzigten Boden, wird
dahcr meistens an Salzquellen und Bachen ge-
funden, doch wachst es auch an trocknen Orten.

LlNtie hielt diese Grasart für eine vielblü-
lhige Abart von vVita aquatica. Pollich
zeigte zuerst den Ungrund, und rechnete sol»
chcs zur Gattung ?oa^ welchem alle neue«
Botanisten gefolgt sind.

s. ^eiica ««î ura einblüthiges Perlgras.
Die Nispe einseitig; die Kelche zweyblü»

tt)ig; eine Blüthe zwltterartig, die andere
gcschlechllos

Es wachst mit der NeNca nM2ii8 an glel«
chen 'Orten in schaltigbergigten Wäldern, und
blühet im May.
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kinne hielt es für eine Abart von dec
eben angeführten Pftanzc. Retzius machte zu«
erst eine eigene Art daraus, worin ihm alle
neuern Botanistcn gefolgt sind.
L. 6l-oW«i m«Mos«5. Vielblüthige

Trespe.
Die Rispe kurz gestielt, etwas überhan-

gend, die Aerchcn länglich, eyförmig viclblü-
thig, die Grannen gerade, so lang als die
Spelzen. Ochranck Baicr. Fl. nro. 227.

Sie wachst auf Gerstenackern und blühet
den ganzen Sommer.

LlNlie gab sie als Abart von Liomus le-
calinuz an, Weigel bestimmte sie zuerst als
eigne Ar t , welchen Platz sie jetzt allgemein
behauptet.
20. Swm«i/^/Datic«5. Waldtrespe.

Die Aehre überhangend, die Achrchcn
ohngefehr vierblüthig, wechselseitig, rund,
licht; die Spelzen zugespitzt, die Grannen
langer als die Spelzen.

LlowU5 Lracilis. Schranck. Roth. Hoffm.
a. a. O.

Sie wachst in Wäldern und blühet im
I u l . und Aug.

Nach LlNlie ist ts eine Abart

D
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t / . ö^omtti a^lÄic«/. Wassertrespe.
Die Rispe aufrecht, zween Rispcnäste

aus derselben Stelle, die Aehrei, langlicht/
eyförnüg, glatt; die Grannen länger als die
Spelzen. Schranck a. a. O, nro. 2I8.

Es wächst an wässerigten Orten an Gra»
ben und Teichen / blühet im I u l . und Aug.

Als Abart von Lromu5 ziMineuü bcstimte
es LlNNs/ davon es sich deutlich unterscheidet.
52. //»»-<ie«?» 5ec.i/i««m. Rockengerste.

Die männlichen Seitenblülhen sind ge»
grannet, die Umschlage rauhborstig.

ES wächst auf Wiesen und Weiden/ wo
<S den ganzen Sommer blühet.

LlNNe rechnete es als Abart zu Naräeum
murinum, von welchen es aber alle neuen
Botanisten getrennt haben.
1H. ^.u/l«m i-emotttm. Entfernter Lolch.

Die Aehrchen entfernt, zusammengedrückt,
die Grannen sehr kurz. Schrank. Baier.
F l . nr«. 254.
?eNuca eltmßa«. Lnr. zram. 93.

Wachst hin und wieder auf Aeckern, und
blühet im I u l . und Aug.

Man hielt diese Grasart bisher für eine
Abart von I.ul'mm temulennim, von welchen
sl< sich durch entfernte zusammengedrückte-
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Aehrchen, durch kurze Grannen und durch
den eintlappigcn Kelch hinlänglich unterschei-
det. Die Pftanze in Töpfen gezogen/ artet
in eine Rispe aus»

Fünfte Classe/ erste Ordnung.
14. ^ o M 5 ^a/«/W'i. Sumpf-MäUs

seöbrcheN.
Die Blattet fast glatt, der Kelch offen,

stumpf, fast so lang als die Blume, die Wur,
jel ausdauernd.

klvolotiz Mluttlig. No th . Hoff. ^
perenniz Schrank.

Wächst an sumpfigten Orten, und blähet
den ganzen Sommer.
i / . ^ o / a t t t a^en/i i . Acker-Mäuse-

öhrchen.
Die Blatter haarig, der Kelch geschlossen,

langer als die Röhre der Blutne, die Wur-
zel jabrig.

Kli/oldti5 3lvenli8i Rothi Hoffm. ^l»
ilnnua Schrank.

Wachst häufig auf Brüchackern, Wieseti
ilnd Weiden, blühet den ganzen Sommer.
i<5i ^o /d t /5 c«///«a. Hügel -Mäuse-

öbrchen.
Die Blattet haatis, rastnartig, der Kelch

D 2
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offen, die Röhre langer als die Blume, der
Stängcl nackt, die Wurzel einjährig.

^I^osotiz colllna Nkriiatt. Hofs. p. Z i .
Wächst auf lrockncnHügeln,blühet imMay.

^/. ^Hia/otli H/vattca. Wald - MÜU-
seöhrchen.

Die Blättcr haarig, eyrund« lanzettförmig;
die Kelche offen, spizig, kürzer als die Röhre
der Blume, die Wurzel jährig.

Kl^oloti« hivatica Nn'1,. Hoffm. paz. 6 l .
Wachst an schattigen Orten in Wäldern,

blühet im April und May.
Anmerkung. Diese vier leztcn Pflan»

zen wurden von Anne für Abarten gehalten.
Er führte solche unter dem Namen ^-alocis
lcolpio!äe5 an. Aber neuere Schriftsteller
haben sie auseinander gcsczt, und theils zwey,
theils vier Species daraus gemacht.
i s . ^»^aii»cc,es«/ea. BlauerGauchheil.

Die Blumenblätter spizig, gekerbt, blau,
die Kelchstücke zugespizt.

Wachst auf Acckcrn, blühet im Iun .
l inne rechnete solche mit dem rothen

Gauchheil zu einer Art, und nannte sie ̂ na>
82II18 ÄlvenNs. Neuere Schriftsteller haben
sl« als eine eigne Act angeführt, indem sie
durchs Aussäen unveränderlich ist.
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M / l 5 . OfficinelleSchlüs-
selblume.

Die Blülbenstiele alle überhangend, der
Blumenrand kurz, ctwnS aufgerichtet; die
Röhre in der Mitte ctwaS aufgeblasen; die
Blatter runzlicht, gezahnt, unten behaart,
oben glatt. Schrank. Bäicr. Flor. nro. 347.

Wachst auf Wiesen und in Gehegen,
blühet im April und May.
^?o. ?l-lm«/a eiatlar. Geruchlose Schlüs-

selblume.
Die Blüthenstiele aufrecht, der Blumen,

rand flach, wegstchend.
Primel» elatior. Schrank. 348.
Wächst in schattigen Waldern, blühet

im April.
Hl.^im«/a aca«/l> Stammlose Schlüs-

selblume.
Die Blüthenstiele einblüthig, die Blatter

rauhhaarig.
Primus acauli«. Roth. Hoffm. p. 67.
?rimula l^bliäÄ. Schrank. nrc>. 346.
Sie wächst in Waldern, und blühet im

April.
Liline vereinigte diese drey Arten in eine

Species, welche er ?rimula veiis nannte.
Cs hat aber die Kultur den neuern Botani-

D 3
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stcn gelehrt, daß sich wohl die Farbe deß
Blumen, abcr nicht die angegebenen charaft
teristische» Kennzeichen verändern, weswegen
sie auch von den neuern Schriftstellern als
wahre Arten angenommen sind.

2^. n'a/a a»-ve»/l5. Ackerveilchen.
Die Blatter cyförmig, langlicht, gezahnt;

her Kelch rauhhaarig, so lang als die Blume,
Viola arvenliL, Roth 106,
Wachst überall auf Aeckern, blühet den

ganzcn Sommer.

^F. n'oiatnca/o»'. DreysärbigesVeilchen.
Die Blatter enformig, gezabnt; der Kelch

glatt, halb so lang als die Blume,
Viola U'icolor, Roth. ic)6,
Wachst auf Gartenland, blühet im Eomer.
Litine vereinigte beide unter dem Namen

Viola tricolor, und seztc solche in seine I9te
Classe. Roth und mehrere haben sie ge>
<rennt, und besser in die fünfte Classe versezt.

Z^. H'o/a»«'« ?)i//«/«m. Feinhaariger
Nachtschatten.

Der Stangel unbewehrt, krautartig; die
Aeste rund, feinhaarig; die Blatter eyrund,
eckigt, feinhaarig. Die Beeren schwarz, die
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Wächst an ungcbaueten Orten, blühet
im I u l . und Aug. .

Anne rechnete es zum 8oi2num nigrl'.!^
Einige neuere Schriftsteller haben das nem»
liche gethan. Indessen findet man es vom
Herrn v r . W i l d e n o w in der Berliner Flora,
und vom Herrn Dr. B a u M g a r t e n in der
Leipziger Flora als die angeführte eigene
Ar t beschrieben,

Zweite Ordnung.
H/. l/im«5 e/«/a. Weitschweifige Rüster.

Die Blätter doppelt sa'gczähnig, die Zähne
am Grunde ungleich. Die Blüthen auf lan<
gen Stielen achtmannig. Wildcuow, Roth.

oÄancila, Schkuhr, Hoffm.
vereinigte diese Art mit l^'lmus
Das thun ebenfalls noch einige

neuere Schriftsteller. Die angeführten mach«
tcn indessen eine eigene Species davon.
H<5. 5im/>i«eöa «l^ra. Schwarze P i M -

pinelle.
Der Stengel haarig, gestreift. Die Blat t

ter fein haarig, gefiedert. Die Wurzelblätt«
chen verkehrt, herzförmig eingcschnittcn, stumpf
gezähnt, die Stengelblättcr doppelt gefiedert,
dic Blättchen keilsörmig gezähnt.

D 4
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nizra. Hoffm. Wilb. Roch.
Wachst an trockcnm Anhöhen, blühet im

I u l . und August.
Die Wurzel dieser Art soll dem Weingeist

eine blaue Farbe mittheilen.

^ W Zerschnittene B i -
bernelle,

Die Blatter doppelt gefiedert, die Blatt«
chen der zweiten Ordnung tief eingeschnitten;
die Stücke lanzettähnlich, linienförmig. Der
Vtengcl eckig.

pimpwella äisseKa. Schranck, Roth,Hoff,N.
Wachst hin und wieder in schaltigen Wal?

dem, blühet im I u l . und Aug.

zahlte beide Arten zur ?impme!la
Man findet sie aber in mehrern

Schriften als eigene Arten angeführt.

Sechsie Classe, erste Ordnung.
Hs. I«»c«5 a^llalic«,. Wassersimse.

Der Halm blattrig,nicdcrliegend, die Blak
<er zusammen gedrückt, knotig. Die Rispe am
Cnde zusammengesezt.

2yuaucu5. Roth l^erm. 2. p. 40?.
articulan,«. Schranck. B^ Fl. 558,

Erhard.
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Wachst an feuchten überschwemmten Or>
<en, blühet im Iun . und I u l .

Der Stengel blaltrig aufrecht, die Blat>
ter rund knotig gegliedert. Die Rispe doppelt
zusanimengeselt, weitschweifig.

>3ylv2ticu8. Roth ^erm. 2. P. 40 Z<
üibnaäuloüi«. Schranck 559.
acutilioruz. Erhart.

Wachst an Teichen und feuchten Orien in
Waldern, blühet im I u n .

Zo. I«»c«L «^,u/»o/«5. Sumpfsimse.
Der Halm blatlrig, kriechend, die Blatter

borstig, schwachknotig, die Blüthen in kleine«
Hauptchcn, in den Achseln aufsitzend.

suncu8 uiiZmoli,i3. Roth l. c.
Juncuz fascicvI«M,8. Ochraock 506.
Wachst in feuchten Wäldern, blühet im

Iun . und I u l ,
Linne zahlte alle diese Arten z» seiner

Species ^uncuz »rticulamg als Abarten, jezt
sind sie überall als eigene Arten aufgenommen.

Z i . I«nc«5 maxim«i. Orösite Simse.
Die Blatter flach, haarig, die Rispe seh«

ästig, die Blumen büschelförmig.
maximus. Roth, HofflN,

D 5
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Wachst in bergigtcn Waldern, blühet im
Im,, und Iu l .
Z2. ^«»c«5 a/i»l'̂ «5. Weißlichte Simse.

Die Blatter haarig, zugespizt flach, der
Strauß kürzer als die Platter, der Blüthen»
stiel drcnblütbig.

.suncnü Miä>'5. Hoffm. sscrm, p. 125,
Wachst in bergigten Waldern, blühet im

Iun, ck,d I u l .

^ tt. Frühlings - Simse.
Die Blätter flach, haarig, die Blumenstiele

finfach, die untere zurückgebogcn.
l̂mcu8 vern2ii5. Reichhart, Hoffm.

funcr.3 7>ilc,suz. Roll), Schranck.
Wachst sehr häufig an schattigen Orten

W Waldern, blühet im April und May.
Lmne zahlte alle diese Binsenarten als

eben so viel Abarten zu seiner Spefies 5"n,
ku» pilofus.

Achte Classe, erste 'Ordnung.
Z^l. ^>i/obl«m lil-M^oi-llm. Gryßblumi"

ger Weiderich.
Der Stengel feinhaarig, ästig, die Blatter

5yförmig,lcmzettahnlich,den Stengel umfassend.
Roth, Hoffm,

. Schranck.
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Wächst häufig <m Grabe» und Teichen,
blühet im Iu l .
F/. /^//«^i«^ ^al-v^or«^. Kleinblumi-

ger Weiderich.
Der Stengel feinhaarig, rund, einfach,

die Blätter lanzettförmig, stiellos, sägczähnig,
feinhaarig.

Rpilobium parvissolum, Schrancf, Ho^fm,
Rpiiodiun, villolum. Schrcbcr,

— pube!cen5, Roth. >.
Wächst an Bächen und andern nassen O?<

ten, blühet im I u n . und I u l .
5 / /p /

Weiderich,
Die Blatter glatt, cyrund lanzettförmig,

sägeartig/ gestielt.
Npslobüim ro5»um. Schreber, Roth,Hoffm.
Wachst wie die vorigen an Graben, Tci»

chcn, blichet im I u l .
i.'inne zählte alle diese Arten zu einer Spe«

cics, die er Lpilobium luilutum nannte.
Daß sie gegenwärtig als wahre Arten

aNgemcin anerkannt werden, bezeugen die an»
geführten Schriftsteller.

Dritte Ordnung,

Z/. ?o/Mt^«m a»,MM«m. Schmal-
blättriges Flohkraut,
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e«,
Die Blatter eyförmig lanzettahnlich, die

obersten limcuförmlg, alle glatt, die Blatt-
ansätze gefranzct.

üitc. GchranckB.Fl.S.663.
liifolium. Roth. Hoffm.
Ehrhart.

Wachst an feuchten Orten u. blühet im Aug.
Man sahe sie ehemals als eine Abart von

I^rlicaria an. Jetzt ist sie als
eine eigene Art bestimmt worden.

Vierte Ordnung.

Z5. F/ali»e tnaniil-H. Drepmännige
Elatine.

Die Blätter und Blüthen stehen sich ge<
genüber.

». Schtuhr Bot. Handb.

Sie wachst auf überschwemmt gewesenen
Drten bey Wittenberg und auf der Regen»
insel bey Regcnsburg. Es war bisher eine
Abart von LIanne

Hr . Schkuh r hat zuerst die Unterscheid
dungszeichen angegeben, und wir haben solche
an der frischen Wanze bestätiget gefunden.
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Zehnte Classe, dritte Ordnung.
Z5>. 5le//a^//, a^e»/^. Ackersternkraut.

Die Blätter gleichbreit, glattrandig: die
Blume» rispcnförmig kleiner: die Blumen«
blälter über die Halste zwcytheilig.

Wachst auf Aeckern und an Zäunen, blü»
Het im Sommer.

^o. Äei/^l-ia/?a/«M/5. Sumpfsiernkraut.
Die Blatter linlenförmig glattrandig; die

Blumen doppelt so groß halbzweyspaltig.
Wächst an feuchten Orten, und blühet

mit der vorigen.
tinne vereinigte beide vorstehende Arten

in eine Species unter dem Nahmen

Ich finde sie jetzt blos in Hoffm. Flora
als eigene Arten angeführt.

^ l . He//ana«/A«n/^. Morastsiernpfianze.
Der Stengel astig weitschweifig, die Blat-

ter stiellos am Grunde gcfrcmzt, der Blumen,
stiel an den Ociten drcyblülhig: die Blumen-
blätter kürzer als der Kclch.

LteNaria ulizmola. Murr. Roth.
Lteilalia ^Mne. Hoffm.
Wachst an feuchten morastigen

blühet im May.
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s2

kannte sie nicht, aber in allen
ten ist sie gegenwärtig aufgenommen.

42. ^enan'a mb^a. Rothes Sandkraut.
Die Stengel niederllegcnd, die Blatter

fadenförmig, die Kelche so lang als die Capseln.
^lenaria rudi'a. n,«tk. zcrMi 189.
Wachst auf sandigen Acckern, blühet Nüch

der Erndte.

^3 . ^»e«a,^ m^nttck. O^eer-SandkraUt.
Die Stenge! nicderlicgcnd, die Blatter

gleichbreit, saftig, die Kelche halb so lang
üls die Capseln.

^lcnaiia mafinä. Roth. s. a. H. i8y<
Wächst an salzigtcn Scen und Quellen,

blühet im I u l .
Linne vereinigte sie beide unter dem N<lh<

Wen ^renaria rudra. Hr. V. Roth hat sie
getrennt.

Dreyzehnte Classe/ erste Ordnung.
4^l. n/l'6^a»ck/o/la. Großblättrige LiNd^

Die Blätter herzförmig zugespitzt, sage,
zähnig, etwas rauh; die Früchte vierfacheiig.

M ia granäisulia. HofflN, i 84-
Wächst hin und wieder an Häusern

Strassen, blühet im Iun . und I u l .
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4s. N'/iaMvi/aiia. Kleinblättrige Linde.
Die Blatter herzförmig zugespitzt, ungleich

sagezähnig; die Früchte fünffachen«.
I^iüa corcwta. Ochranck nru. 8 1 1 .
Wachst mit der vorigen sparsamer und

blühet zu gleicher Zeit.

vereinigte beide unter dem Nahmen

Erhard Schranck Miller
haben sie getrennt.

I n die dritte Ordnung folgen hier ^coni^
tUm tauricliMj ^ . Î eomontÄNUm ^ und ̂ ,. ccr»
t,uum. D a diese aber oben Seile 134. weit»
lauflig beschrieben worden; so tann ich solche
hier ganz füglich übergehen.

Sechste -Ordnung.
^6". 66»tt«c«/«5 /?e/tÄ«i. Slhildblättrl-

ger Hahnenfuß.
Die untergetauchten Blatter einfach bor,

stenförmig zertheilet; die obere z bis 5 Lap»
pen; die Lappen abermals lappig. Schranck
B. Fl. 856.

Wachst an feuchten Orten, blühet im May.

blättriger Halmellfusi.
Die untern Blätter haarähnlich j bl«
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obern niercnförmig tellerahnlich, bandförmig
zcrtbcilct. Schranck. a. a. O. 857.

N.2nunculu5 deteiopli^IIu«. Leystr. Roth.
Hoffm.

Wächst häufiger in Gräben und Teichen,
blühet im M»<y und I u n .
^ s . ^a»«nc«/«5 ^e«ce^a»i/oii.'il. H a a r -

strangblättriger Hahnenfuß.
Die Blatter zusammcngcsczt, die Theile

sehr lang, haarförmig, parallel. Schrank. 658.
N.2nuncu1u8 tluviatilis. Lcyscr, Roth, Hoffm.
Wachst häufig in fließenden Wassern.

verfahrender Hahnenfuß.
Die Blätter zusammengesczt, tellerförmig;

die Theile haarförmig, auscinanderstchend.

P. 668. /2.
Wachst häufig in stillen Wassern, blühet

im I u n .
Linne sahe alle diese Hahnenfnßarten alS

Abarten an. Hal ler beschrieb sie als eigene
Acten, welches jezt alle neuere Schriftsteller
angenommen haben.
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